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Sonntag, 9. Mai
Der Reiseleiter landet pünktlich um halb drei in Thessaloniki, alle 6 Teilnehmerinnen
hatten Morgenflüge aus Berlin, Düsseldorf, München und Wien und warten geduldig auf
dem Flughafen. Das Fahrzeug, ein Opel Vivaro, wird angeliefert und wir können gegen 16
Uhr losfahren. Da wir noch nach Keramoti an die Nestos-Mündung müssen, verzichten wir
unterwegs auf Beobachtungsstopps und sind gegen halb sieben an unserem Hotel
Katerina in Keramoti. Nach dem Bezug der Zimmer gehen wir ins Restaurant Filoxenia an
der Hafenpromenade zu Abendessen.

Montag, 10. Mai
Um 9 Uhr Abfahrt in Pangeo-Gebirge. Ein Lob im voraus an alle Teilnehmerinnen: Sie
waren immer alle pünktlich bei den vereinbarten Abfahrtsterminen. 

  Wir machen einen ersten Halt in der mediterranen Laubwaldzone am Nonnenkloster, wo
insbesondere Blumen und Schmetterlinge bewundert werden. Dann fahren wir bis zum
Ende der Teerstraße 300 m unterhalb des Gipfels. Hier, auf ungefähr 1700 m sind wir
oberhalb der heutigen Waldgrenze, die hier von der Rotbuche gebildet wird. Der restliche
Weg zum knapp 2000 m hohen Gipfel ist zerpflügte Schotterpiste, auf dem Gipfel befindet
sich eine Militärstation, und ich wurde dort oben schon mit vorgehaltener
Maschinenpistole zur Rede gestellt. Wir gehen zu Fuß eine Stunde die Schotterpiste
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hoch, der versprochene Steinrötel sitzt singend auf einem der Telegrafenmasten, auf
dem nächsten singt der Ortolan, am Hang zwischen den Felsen beobachten wir
Bergpieper, Hausrotschwanz (in seinem ursprünglichen Biotop) und Hänfling.

  Wir fahren zurück und halten am Picknickplatz in der Buchenzone (ca. 1200 m). Ein
Sperberpaar fliegt vorbei, einige bemerkenswerte Blumen finden sich am felsigen Hang,
Blaukissen im natürlichen Biotop, eine Iris, eine großblütige Fritillaria.

  Über Eleftherupoli geht’s dann noch in die Ausgrabungsstätte Philippi, wo in den 2000
Jahre alten Ruinen der Balkansteinschmätzer (die östliche Form des
Mittelmeersteinschmätzers, der inzwischen als eigene Art abgetrennt wurde) ideale
Brutbedingungen findet.

  Um 19 Uhr sind wir wieder in Keramoti, auf der Kreuzung vor Keramoti begrüßt uns ein
Spornkiebitz.

Dienstag, 11. Mai
Nach dem Frühstück geht es über Toxotes zum 1000 m hoch gelegenen Aussichtspunkt
über der Nestos-Schlucht. Die Greifvögel machen sich rar heute, ein einziger Gänsegeier
ist die ganze Ausbeute. Der wilde Flieder blüht in der Macchie, Heidelerche,
Weißbartgrasmücke und
Klappergrasmücke werden
gehört und gesehen. Um 12 Uhr
sind wir auf dem Parkplatz vor der
Schlucht und machen unser
Mittagspicknick. Dann wandern
wir 3 Stunden durch die Schlucht,
an einer schattigen Felswand
stand in anderen Jahren die
Haberlea rhodopensis (eine der
wenigen Gesneriaceen-Arten
Europas) in Blüte, dieses Mal
finden wir nur vertrocknete
Pflanzen, die aussehen, als
wären sie während der Blüte
erfroren. Felsen- und Rötel-
schwalben können aus nächster
Nähe beobachtet werden, am
sandigen Flussufer ist der
Flussregenpfeifer zugange, in
den Judasbaumbeständen
unterhalb der Geröllhalden ist die
Nachtigall in hoher Dichte zu hören.

  Abends beim Essen treffen wir Hans Jerrentrup, einen deutschen Biologen, der im
Nestos-Delta „hängengeblieben“ ist und uns im Hotel noch einen informativen Vortrag
über die Naturschutzproblematik dieser Region hält.

Mittwoch, 12. Mai
Morgens fahren wir zu den Lagunen von Agiasma westlich von Keramoti. Am
davorliegenden Sandstrand tummeln sich Austernfischer und 4 Spornkiebitze, im Schilf
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der Lagunen singen Drossel- und
Teichrohrsänger, Seidensänger und
Bartmeise. Über dem Schilf gaukeln
Rohrweihen und Fluss-Seeschwalben,
Beutelmeisen sind zu hören. Über den
Feldern sehen wir unseren ersten
Rotfußfalken, die um diese Jahreszeit
in Griechenland als Durchzügler
erscheinen. Über Chrisupoli geht es
zum Nestos-Cafe am Nestos im Delta.
Dort wird gepicknickt, dann fahren wir
auf dem Damm Richtung Mündung
durch die Pappel-Pflanzungen, wo der
Maskenwürger in früheren Jahren oft
beobachtet wurde. Heute lässt er uns im
Stich, wir werden aber entschädigt mit
vielen Neuntötern, fütternden Bunt-
spechten, Wiedehopf an Bruthöhle,
Turteltauben, Bienenfressern, die an
den Wegböschungen Bruthöhlen
graben, singenden Kappenammern,
einem Kurzfangsperber-Männchen,
Rohrweihe, Blass-Spötter und
Beutelmeise am Nest. Über Chaidefto kehren wir nach Keramoti zurück.

Donnerstag, 13. Mai
Um 9 Uhr Abreise nach Osten zur türkischen Grenze. An der Lagune von Mandra zeigt
sich zwar die Rohrdommel nicht, die wir im Vorjahr im Revierflug beobachtet haben, es
gibt stattdessen Höckerschwäne, Silberreiher, Bruchwasserläufer, Kampfläufer,
Brandenten und Rohrweihen. Am Strand vor Porto Lagos beobachten wir
Kiebitzregenpfeifer, Zwergseeschwalbe, Austernfischer, am Vistonis-See Schwarz-
halstaucher, in der Lagune davor Schwarzkopfmöwen, Fluss-Seeschwalben, Rotschenkel,
Stelzenläufer und Säbelschnäbler.

  Am Mitriku-See erwartet uns, erhobenen Hauptes auf einem der hohen Bäume am
unteren Ende des Sees sitzend, der Seeadler. Auf dem See tummeln sich Moorenten,
Tafelenten, Weißflügel- und Weißbartseeschwalben und jede Menge Haubentaucher.
In Sidirochori gibt es eine Kaffeepause – die Wiener brauchen das – dann brausen wir
durch nach Tichero ins Hotel, wo wir um 18 Uhr ankommen. Das Abendessen – mit Wels
aus dem Evros – wird in Lagina eingenommen.

Freitag, 14. Mai
Um 9 Uhr sind wir in Dadia und lassen uns mit dem Kleinbus zum Geierfutterplatz
rausfahren. Mönchsgeier und Gänsegeier sind am Futterplatz zugange,
Schwarzstörche überfliegen das Gelände. Den Rückweg zum Parkplatz machen wir zu
Fuß, er dauert eine Stunde, unterwegs beobachten wir Schlangenadler und
Misteldrossel. 

  Am Fluss unterhalb von Dadia gibt es Flussregenpfeifer, Schwarzstörche, Neuntöter,
Rotkopfwürger und endlich auch den ersehnten Maskenwürger, außerdem kreisen
Zwergadler und Schmutzgeier über uns am Himmel.
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  Am Nachmittag fahren wir nach Sufli und
besichtigen das Seidenmuseum, ein
Kurzfangsperber überfliegt den Parkplatz. Zurück
geht es über Dadia, am Fluss beobachten wir einen
immaturen Kaiseradler. Das nächste Ziel ist der
Kapsalo, die höchste Erhebung dieses
Schutzgebietes, gekrönt von einem Antennenmasten.
Von dort aus beobachten wir Mönchsgeier,
Gänsegeier, Schmutzgeier, Schlangenadler,
Blaumerle, Balkansteinschmätzer und zwei
Wanderfalken, die in den Windböen am
Antennenmasten ihre imposanten Flugspiele
vorführen.

Samstag, 15. Mai
Nach dem Frühstück Abfahrt ins Evros-Delta. In
Provatonas, an der Kreuzung mit Hauptstraße nach
Sufli, kaufen wir noch Proviant fürs Mittagspicknick ein
und bewundern die Weidensperlinge im
Storchennest. Dann geht’s nach Süden bis Lutros vor
Alexandrupoli, von dort aus von Westen her auf den
Delta-Rundweg. Inzwischen darf man offiziell nicht

mehr mit dem Auto durchfahren, wir sind trotzdem reingefahren, weil man zu Fuß nicht
sehr weit kommt. Trotz Regen beobachten wir Große Brachvögel, Steinwälzer,
Zwergseeschwalben, Fluss-Seeschwalben, Purpurreiher, Brandgans, Brachpieper,
Kurzzehenlerche, Kalanderlerche, Rohrweihe, Drosselrohrsänger, Nachreiher,
Rallenreiher und über 30 Sichler, die nach Westen ziehen. Wegen des Regens wird im
Auto zu Mittag gegessen, dann fahren wir über Lutros durch die endlosen Wälder nach
Dadia, unterwegs lassen sich noch schön Maskenwürger und Schlangenadler besichtigen.
Wir verbringen noch eine Stunde in Dadia am Fluss, mit vielen Bienenfressern,
Neuntöter, Kappenammer, Schwarzkehlchen, Flussregenpfeifer, am Himmel kreisen
Zwergadler (weiße Morphe) und Schwarzstorch. 

 Abendessen gibt’s wieder in Lagina, am Hotel in Tichero wird noch der Steinkauz
verhört.

Sonntag, 16. Mai
Um 9 Uhr Abfahrt über Dadia zum Sapka-Pass auf 1000 m Höhe. Wir machen Pause, es
ist jedoch so windig, dass der dort im Laubwald lebende Berglaubsänger (neuerdings:
Balkanlaubsänger) nicht verhört werden kann. Dafür kommen die Blumenfreunde auf ihre
Kosten. Wir fahren weiter nach Westen am Fuße der Rodopen entlang durch türkische
Dörfer nach Komotini, dort auf die Autobahn bis Xanthi West, dann das übliche Chaos
durch Xanthi durch, weiter nach Stavrupoli, wo wir wieder auf den Nestos treffen. In
Stavrupoli gibt’s eine Kaffeepause, bevor wir noch ein Stück weiter den Nestos entlang
fahren und in Paranesti im Hotel Filoxenia unsere Zimmer beziehen. Wir machen noch
eine Exkursion den Nestos entlang Richtung Stausee, aber es fängt so heftig an zu
regnen, dass wir uns wieder ins Hotel zurückziehen, bis wir abends bei Sula neben der
Tankstelle zum Essen gehen.

Montag, 17. Mai
Nach dem Frühstück machen wir uns auf den Weg nach Frakto an den Rand des
Rodopen-Urwaldes. Nach zwei Stunden auf kurviger und teilweise nicht geteerter Straße
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erreichen wir die Schranke vor dem Holzfällerlager. Unterwegs gab es Singdrossel,
Klappergrasmücke, Zaunammer und Felsenschwalben. Wir sind jetzt auf 1400 m, es
ist windig und kalt, trotzdem marschieren wir eineinhalb Stunden auf dem Fahrweg
talwärts, die Landschaft erinnert sehr an die Alpen, es gibt hier Bären, Wölfe, Rothirsch,
Reh und Gämse, zu Gesicht bekommen wir aber nur ein Reh. Die Vogelwelt ist ebenfalls
mitteleuropäisch, Tannenmeise und Fichtenkreuzschnabel sind öfter zu hören, die
Haselhühner, die wir auf früheren Exkursionen beobachten konnten, lassen sich heute
nicht blicken. Nach der Rückkehr nach Paranesti geht’s noch mal ans Nestos-Ufer, wo wir
noch Grauspecht und Mittelspecht beobachten.

   Abends wird wieder bei Sula gegessen.

Dienstag, 18. Mai
Morgens fahren wir über die Stadt Drama
ins Falakro-Gebirge. Es gibt eine geteerte
Straße bis in die Gipfelregion (2000 m,
Skigebiet). Oben angekommen, wird
zunächst einmal die Ohrenlerche
vorgeführt. Das klappt hervorragend, am
linken Nordhang gibt es mindestens 10
Brutpaare, wir können sie sehr schön bei
allerlei Tätigkeiten beobachten. Des
weiteren wurden Wanderfalke, Steinrötel
(singend), Alpendohle, Hausrotschwanz,
Steinschmätzer und Ortolan festgestellt
werden. Nach zweistündigem Aufenthalt an
den Hängen der Gipfelregion geht es weiter
über das Vrondus-Gebirge zum Kerkini-See.
Wir beziehen unsere Zimmer im Hotel
Erodios in Lithotopos am unteren Ende des
Kerkini-Sees. Als Abendessen gibt es Karpfen im Restaurant Panorama.

Mittwoch, 19. Mai
Um 9 Uhr fahren wir nach Kerkini und machen die Fahrt mit dem Elektroboot in die
Brutkolonien. Dort brüten tausende von Kormoranen, Grau-, Seiden-, Rallen- und
Nachtreiher, Löffler, Zwergscharben und auf erhöhten Holzplattformen 60 Paare
Krauskopfpelikane. Danach fahren wir an den Fluss oberhalb des Sees, dort gelingen
schöne Beobachtungen von mehreren Schwarzstirnwürgern, einem sich putzenden
Schreiadler und vielen Bienenfressern, die ihre Bruthöhlen in die Böschungen der
Dämme bauen. Wie immer zieht eine Wasserbüffel-Herde vorbei, der Kerkini-See ist die
letzte Bastion dieses früher auf dem Balkan weit verbreiteten Haustieres. Auf dem Ost-
Damm geht es zurück nach Lithotopos. Bei der abendlichen Exkursion zum Uhu-Brutplatz
im Steinbruch südlich von Lithotopos haben wir Pech, weder der Uhu noch der
Olivenspötter lassen sich blicken, obwohl wir versuchen, sie mit Gesangsatrappen aus der
Reserve zu locken. 

Donnerstag, 20. Mai
Wir bekommen um halb sieben ein Frühstück und starten um 7 Uhr Richtung
Thessaloniki. Um 8 Uhr 30 sind wir am Flughafen, und alle Teilnehmer erreichen ohne
Probleme ihre Flüge, sodass wir die Exkursion mal wieder ohne irgendwelche logistischen
Probleme zu Ende bringen.
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